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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Herstellungsverfahren für Farbfilter und eine Vor-
richtung zur Herstellung eines Farbfilters durch Aus-
stoß von Tinten auf ein Substrat, das Tintenstrahlköp-
fe verwendet und jeden Bildpunkt des Farbfilters ein-
färbt, ein Farbfilter, eine Anzeigevorrichtung, eine 
Vorrichtung mit der Anzeigevorrichtung und auf ein 
Druckverfahren

BESCHREIBUNG DES STANDES DER TECHNIK

[0002] Mit den jüngsten Fortschritten bei Personal 
Computern, speziell bei tragbaren Personal Compu-
tern, wächst der Bedarf nach Flüssigkristallanzeigen, 
insbesondere Farbflüssigkristallanzeigen. Um die 
Anwendung von Flüssigkristallanzeigen in Zukunft 
breiten Kreisen zur Verfügung zu stellen, muß jedoch 
eine Reduzierung der Kosten erzielt werden. Insbe-
sondere ist es erforderlich, die Kosten der Farbfilter, 
die einen Großteil der Gesamtkosten ausmachen, 
herabzusetzen. Es wurden verschiedene Verfahren 
ausprobiert, um die geforderten Eigenschaften der 
Farbfilter zu erfüllen, wobei den obigen Anforderun-
gen Genüge getan wird. Ein einziges Verfahren je-
doch, das in der Lage wäre, sämtlichen Anforderun-
gen gerecht zu werden, konnte bisher nicht herge-
stellt werden. Die entsprechenden Verfahren sind un-
ten beschrieben.
[0003] Das erste Verfahren ist ein Pigmentvertei-
lungsverfahren, das derzeit ein Farbstoffverfahren er-
setzt. Bei diesem Verfahren wird eine pigmentverteil-
te, lichtempfindliche Harzschicht auf einem Substrat 
gebildet und in einem einfarbigen Muster strukturiert. 
Dieser Vorgang wird dreimal wiederholt, um Farbfil-
terschichten für Rot, Grün und Blau zu erhalten.
[0004] Das zweite Verfahren ist ein Farbstoffverfah-
ren. Beim Farbstoffverfahren wird ein wasserlösli-
ches Polymermaterial als Farbstoffmaterial auf ein 
Glassubstrat aufgebracht, und die Beschichtung wird 
in einer bestimmten Form durch einen photolithogra-
phischen Vorgang strukturiert. Das gewonnene Mus-
ter wird in ein Farbstoffbad eingetaucht, um ein ein-
gefärbtes Muster zu erhalten. Dieser Vorgang wird 
dreimal wiederholt, um Farbfilterschichten für Rot, 
Grün und Blau zu gewonnen.
[0005] Das dritte Verfahren ist ein Elektroabschei-
dungsverfahren. Bei diesem Verfahren wird eine 
lichtdurchlässige Elektrode auf einem Substrat struk-
turiert, und die sich ergebende Struktur wird in eine 
Elektroabscheidungsbeschichtungsflüssigkeit, die 
ein Pigment, ein Harz, einen Elektrolyten enthält, ein-
getaucht, um mit der ersten Farbe durch Elektroabla-
gerung eingefärbt zu werden. Dieser Vorgang wird 
dreimal wiederholt, um Farbfilterschichten für Rot, 
Grün und Blau zu gewonnen. Anschließend werden 
die Schichten kalziniert (ausgeglüht).

[0006] Das vierte Verfahren ist ein Druckverfahren. 
Bei diesem Verfahren wird ein Pigment in einem in 
Wärme aushärtendem Harz verteilt. Ein Druckvor-
gang wird dreimal, um die Beschichtungen für Rot, 
Grün und Blau einzeln herzustellen, durchgeführt, 
und die Harze werden in Wärme ausgehärtet, wobei 
eingefärbte Schichten gebildet werden. Bei jedem 
der obigen Verfahren wird immer eine Schutzschicht 
auf den eingefärbten Schichten gebildet.
[0007] Den Verfahren gemeinsam ist, daß der glei-
che Vorgang dreimal wiederholt werden muß, um ein-
gefärbte Schichten in drei Farben, beispielsweise in 
Rot, Grün und Blau zu gewonnen. Dies verursacht ei-
nen Kostenabstieg. Hinzu kommt, wenn die Anzahl 
der Vorgänge größer wird, verringert sich die Güte. 
Beim Elektroabscheidungsverfahren sind die Flä-
chen der Muster beschränkt, die gebildet werden 
können. Aus diesem Grund ist es bei den vorliegen-
den Techniken schwierig, das Verfahren auf Dünn-
schichttransistoren anzuwenden. Beim Druckverfah-
ren ist es schwierig, eine Struktur mit einem feinen 
Abstand aufgrund schlechter Auflösung und schlech-
ter Ebenheit zu bilden.
[0008] Um diese Nachteile zu eliminieren, werden 
Verfahren zur Herstellung von Farbfiltern mit Hilfe ei-
nes Tintenstrahlsystems in den Japanischen offenge-
legten Patentanmeldungen No. 59-75205, No. 
63-235901 und No. 1-217320 beschrieben. Bei den 
Verfahren werden Tinte enthaltende Einfärbungsmit-
tel der drei Farben, beispielsweise Rot, Grün und 
Blau, auf ein lichtdurchlässiges Substrat mit Hilfe ei-
nes Tintenstrahlsystems aufgesprüht, und die ent-
sprechenden Tinten werden getrocknet, um einge-
färbte Bildanteile zu bilden. Bei solch einem Tinten-
strahlsystem lassen sich Rot- Grün- und Blau-Filtere-
lemente (Bildpunkte) auf einmal bilden, wodurch eine 
große Vereinfachung des Herstellungsvorgangs und 
eine deutliche Verringerung der Kosten erzielt wer-
den kann.
[0009] Bei einem für eine allgemeine Flüssigkristall-
anzeigevorrichtung verwendeten Farbfilter sind die 
Öffnungsbereiche (beispielsweise die Bildpunkte) 
der schwarzen Matrix, deren Aufteilung der entspre-
chenden Bildpunkte rechteckig ist, wohingegen die 
Formen der von den Tintenstrahlköpfen ausgestoße-
nen Tinten kugelförmig sind. Es ist deshalb schwierig 
eine erforderliche Tintenmenge für einen Bildpunkt 
auf einmal auszustoßen, und die Tinte gleichmäßig 
über den gesamten Öffnungsbereich der schwarzen 
Matrix auszubreiten. Aus diesem Grund wird eine 
Vielzahl von Tinten auf jeden Bildpunkt ausgestoßen, 
wobei der Tintenstrahlkopf bezogen auf das Substrat 
abgetastet wird, wodurch jeder Bildpunkt eingefärbt 
wird. Wenn in diesem Fall eine Vielzahl von Tinten 
einfach gleichförmig auf den entsprechenden Bild-
punkten ausgestoßen werden, kann Dichteunregel-
mäßigkeit zwischen einer Vielzahl von Bildpunkten 
bei dem Vorgang der Einfärbung von Bildpunkten in 
der Abtastrichtung auftreten, wenn sich beispielswei-
se die ausgestoßenen Tintenmengen des Zustands 
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des Tintenstrahlkopfes im Verlauf der Zeit ändert. 
Das heißt, die Einfärbungsdichte der Bildpunkte, die 
während des ersten Zeitraums des Abtastvorgangs 
eingefärbt wurden, kann sich von den Bildpunkten, 
die während des zweiten Zeitraums des Abtastvor-
gangs eingefärbt wurden, unterscheiden.
[0010] Hinzu kommt, daß ein Farbfilter durch Ver-
wendung eines Vielfachkopfes mit einer Vielzahl von 
Tinteausstoßdüsen in eine Richtung, die im wesentli-
chen senkrecht zur Abtastrichtung liegt, eingefärbt 
wird, die aus den entsprechenden Düsen ausgesto-
ßenen Tintenmengen variieren und als Folge kann 
Dichteunregelmäßigkeit zwischen den Bildpunkten, 
die in Richtung im wesentlichen senkrecht zur Abta-
strichtung angeordnet sind, auftreten.
[0011] Ein solches Problem tritt nicht nur bei der 
Herstellung der oben beschriebenen Farbfilter auf, 
sondern generell bei einem Druckvorgang, bei dem 
ein Tintenstrahlkopf verwendet wird.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0012] Die vorliegende Erfindung wurde unter Be-
rücksichtigung der oben angesprochenen Probleme 
vorgenommen, und ihre Aufgabe ist es, ein Herstel-
lungsverfahren für Farbfilter und eine Vorrichtung be-
reitzustellen, die ein hochqualitatives Farbfilter mit 
geringer Dichteunregelmäßigkeit herzustellen in der 
Lage ist, ein Farbfilter, der durch das Verfahren und 
die Vorrichtung hergestellt wird, eine Anzeigevorrich-
tung mit dem Farbfilter, eine Vorrichtung mit der An-
zeigevorrichtung und ein Druckverfahren zur Durch-
führung eines Druckvorgangs mit geringer Dichtunre-
gelmäßigkeit.
[0013] Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung vorgesehen ist ein Herstellungsverfahren für 
Farbfilter, die jeweils eine Vielzahl von Pixeln haben, 
durch Ausstoß von Tinte aus einem Tintenstrahlkopf 
mit einer Vielzahl von Tintenausstoßdüsen in einer 
Richtung im wesentlichen senkrecht zur Abtastrich-
tung, um die Pixel mit der ausgestoßenen Tinte zu 
färben, mit den Verfahrensschritten:  
Färben von Pixeln eines Farbfilters in einem ersten 
Herstellschritt durch Tintenausstoß aus dem Tinten-
strahlkopf gemäß ersten Ausstoßbedingungen;  
Überwachen der Farbdichte der Pixel vom im ersten 
Herstellschritt hergestellten Farbfilter;  
Ändern der ersten Ausstoßbedingungen in zweite 
Ausstoßbedingungen auf der Grundlage der im Über-
wachungsschritt überwachten Farbdichte; und  
Färben der Pixel eines nachfolgenden Farbfilters in 
einem zweiten Herstellschritt durch Ausstoß von Tin-
te aus dem Tintenstrahlkopf gemäß den zweiten Aus-
stoßbedingungen.
[0014] Nach einem anderen Aspekt der vorliegen-
den Erfindung vorgesehen ist ein Farbfilterherstel-
lungsgerät zum Herstellen eines Farbfilters mit einer 
Vielzahl von Pixeln durch relatives Abtasten eines 
Tintenstrahlkopfes über ein Substrat, wobei der Tin-
tenstrahlkopf über eine Vielzahl von Tintenausstoß-

düsen in einer Richtung verfügt, die im wesentlich 
senkrecht zur Abtastrichtung verläuft, um die Pixel 
mit ausgestoßenen Tinten zu färben, mit:  
einem Färbungsmittel zum Färben der Pixel eines 
Farbfilters durch Ausstoß von Tinte aus dem Tinten-
strahlkopf gemäß Ausstoßbedingungen;  
einem Überwachungsmittel zum Überwachen der 
Farbdichte der Pixel eines unter Verwendung des 
Färbungsmittels hergestellten Farbfilters; und  
einem Änderungsmittel zum Ändern der Ausstoßbe-
dingungen auf der Grundlage der vom Überwa-
chungsmittel überwachten Farbdichte,  
wobei das Färbungsmittel in der Lage ist, Pixel eines 
späteren Farbfilters gemäß den geänderten Ausstoß-
bedingungen zu färben.
[0015] Weitere Aufgaben und Vorteile, außer den 
oben diskutierten, werden Fachleuten aus der folgen-
den Beschreibung eines bevorzugten Ausführungs-
beispiels der Erfindung deutlich.
[0016] Bei der Beschreibung wird auf die begleiten-
de Zeichnung, die Teil der Beschreibung ist, Bezug 
genommen, und die ein Beispiel der Erfindung dar-
stellt. Dieses Beispiel beschreibt nicht erschöpfend 
die verschiedenen Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung, und deshalb wird zur Bestimmung des Um-
fangs der Erfindung Bezug auf die Patentansprüche 
genommen, die der Beschreibung folgen

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0017] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung 
des schematischen Aufbaus einer Farbfilterherstel-
lungsanordnung entsprechend einem Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung;
[0018] Fig. 2 zeigt in einem Blockdiagramm die An-
ordnung einer Steuereinheit zur Steuerung der Ar-
beitsweise der Farbfilterherstellungsanordnung;
[0019] Fig. 3 zeigt in einer perspektivischen Dar-
stellung den Aufbau eines Tintenstrahlkopfes, der für 
die Farbfilterherstellungsanordnung verwendet wird;
[0020] Fig. 4 zeigt die Erläuterung eines Verfahrens 
zur Steuerung der ausgestoßenen Tintenmengen 
durch Änderung der Stromversorgung bei den Heiz-
geräten;
[0021] Die Fig. 5A bis 5F zeigen Schnittdarstellun-
gen die Schritte bei der Herstellung eines Farbfilters;
[0022] Fig. 6 zeigt eine Schnittdarstellung des 
Grundaufbaus einer farbigen Flüssigkristallanzeige-
vorrichtung, die ein Farbfilter entsprechend einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ent-
hält;
[0023] Fig. 7 zeigt eine Schnittdarstellung des 
Grundaufbaus einer farbigen Flüssigkristallanzeige-
vorrichtung entsprechend einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung;
[0024] Fig. 8 zeigt in einem Blockdiagramm eine 
Informationsverarbeitungsanordnung, die eine Flüs-
sigkristallanzeigevorrichtung verwendet;
[0025] Fig. 9 zeigt eine perspektivische Darstellung 
der Informationsverarbeitungsanordnung, die die 
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Flüssigkristallanzeigevorrichtung verwendet;
[0026] Fig. 10 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Informationsverarbeitungsanordnung, die 
die Flüssigkristallanzeigevorrichtung verwendet;
[0027] Fig. 11 zeigt eine Darstellung zur Erläute-
rung eines Verfahrens zum Korrigieren der Differen-
zen zwischen den Tintenmengen, die von den ent-
sprechenden Düsen ausgestoßen werden;
[0028] Fig. 12 zeigt eine graphische Darstellung zur 
Erläuterung des Verfahrens zum Korrigieren der Dif-
ferenzen zwischen den Tintenmengen, die von den 
entsprechenden Düsen ausgestoßen werden;
[0029] Fig. 13 zeigt eine Darstellung zur Erläute-
rung des Verfahrens zum Korrigieren der Differenzen 
zwischen den Tintenmengen, die von den entspre-
chenden Düsen ausgestoßen werden;
[0030] Fig. 14 zeigt eine Darstellung zur Erläute-
rung eines Verfahrens zur Änderung einer Tintenaus-
stoßdichte;
[0031] Fig. 15 zeigt eine Darstellung zur Erläute-
rung des Verfahrens zum Korrigieren der Differenzen 
zwischen den Tintenmengen, die von den entspre-
chenden Düsen ausgestoßen werden;
[0032] Fig. 16 zeigt eine Darstellung zur Erläute-
rung des Verfahrens zum Korrigieren der Differenzen 
zwischen den Tintenmengen, die von den entspre-
chenden Düsen ausgestoßen werden;
[0033] Fig. 17 zeigt in einem Blockdiagramm die 
Beziehung zwischen einer Kopfprüfeinheit und einer 
Farbfilterherstellungsanordnung
[0034] Fig. 18 zeigt in einem Blockdiagramm den 
auf dem Kopf montierten Sensor;
[0035] Fig. 19 zeigt in einem Blockdiagramm einen 
Zustand, bei dem Farbunregelmäßigkeitsdaten über 
ein Farbfilter an die Herstellungsanordnung zurück-
geleitet werden;
[0036] Fig. 20 zeigt in einem Flußdiagramm den Ar-
beitsablauf zum Zurückführen der Farbunregelmä-
ßigkeitsdaten über den Farbfilter an die Herstellungs-
anordnung;
[0037] Fig. 21 zeigt in einer graphischen Darstel-
lung das erreichte Ergebnis durch die Simulation des 
Farbunregelmäßigkeitsgrades bei jedem Bildpunkt, 
wenn Schattenkorrektur und Bitkorrektur kombiniert 
werden; und
[0038] Fig. 22 dient der Erläuterung eines weiteren 
Beispiels, wie ein Farbfilter eingefärbt wird.

GENAUE BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN 
AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

[0039] Die bevorzugten Ausführungsbeispiele der 
vorliegenden Erfindung sind unter Bezugnahme auf 
die beiliegende Zeichnung unten genauer beschrie-
ben.
[0040] Fig. 1 zeigt den Aufbau einer Farbfilterher-
stellungsanordnung entsprechend einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.
[0041] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 bedeuten die 
Bezugszeichen: 51 Vorrichtungsfundament; 52 ein 

auf dem Vorrichtungsfundament 51 angeordneter 
X-Y-θ-Tisch; 53 ein auf den X-Y-θ-Tisch 52 aufge-
brachtes Farbfiltersubstrat; 54 auf dem Farbfiltersub-
strat 53 gebildete Farbfilter; 55 Tintenstrahlköpfe für 
Rot, Grün, und Blau zur Einfärbung der Farbfilter 54; 
58 eine Steuereinheit zur Steuerung des Gesamtvor-
gangs einer Farbfilterherstellungsanordnung 90; 59
ein Programmiergerät (Personal Computer) als die 
Anzeigeeinheit der Steuereinheit und 60 eine Tasta-
tur als Betriebseinheit des Programmiergeräts 59.
[0042] Fig. 2 zeigt in einem Blockdiagramm die An-
ordnung der Steuereinheit der Farbfilterherstellungs-
anordnung 90. Das Programmiergerät 59 dient als 
das Ein-/Ausgabemittel der Steuereinheit 58. Das 
Bezugszeichen 62 bezeichnet eine Anzeigeeinheit 
zur Anzeige, wie der Herstellungsablauf voranschrei-
tet, und um über das Vorhandensein oder das Nicht-
vorhandensein von einer Kopfabnormalität zu infor-
mieren. Die Tastatur 60 bestimmt einen Arbeitsablauf 
der Farbfilterherstellungsanordnung 90.
[0043] Die Steuereinheit 58 steuert den gesamten 
Arbeitsablauf der Farbfilterherstellungsanordnung 
90. Die weiteren Bezugszeichen bedeuten: 65 eine 
Schnittstelle zum Austausch von Daten mit dem Pro-
grammiergerät 59; 66 eine Zentraleinheit zur Steue-
rung des Farbfilterherstellungsanordnung 90; 67 ein 
ROM (Read-Only Memory, Festwertspeicher) zur 
Speicherung der Steuerprogramme für den Arbeits-
ablauf der Zentraleinheit; 68 ein RAM (Random Ac-
cess Memory, Schreib-/Lesespeicher) zur Speiche-
rung der Abnormalitätsinformation; 70 eine Ausstoß-
steuereinheit zur Steuerung des Ausstoßes der Tinte 
auf jeden Bildpunkt eines Farbfilters und 71 eine 
Tischsteuereinheit zur Steuerung des Arbeitsablaufs 
des X-Y-θ-Tischs 52 der Farbfilterherstellungsanord-
nung 90. Die Farbfilterherstellungsanordnung 90 wird 
mit Steuereinheit 58 verbunden, und sie arbeitet ent-
sprechend den von dort erhaltenen Befehlen.
[0044] Fig. 3 zeigt den Aufbau des Tintenstrahlkop-
fes 55, der in der Farbfilterherstellungsanordnung 90
verwendet wird. Unter Bezugnahme auf Fig. 1 sind 
drei Tintenstrahlköpfe entsprechend mit drei Farben, 
beispielsweise Rot, Grün und Blau, angeordnet. Da 
die drei Köpfe gleichartig aufgebaut sind, zeigt Fig. 3
einen der drei Köpfe als Vertreter.
[0045] Bezugnehmend auf Fig. 3 enthält der Tinten-
strahlkopf im wesentlichen eine Heizplatte 104 als 
eine Platte, auf der eine Vielzahl von Heizelementen 
102 zum Aufheizen einer Tinte angeordnet sind, und 
eine Deckplatte 106, die auf der Heizplatte 104 be-
festigt ist. Eine Vielzahl von Ausstoßöffnungen 108
wird in der Deckplatte 106 gebildet. Tunnelähnliche 
Flüssigkeitsdurchgänge 110, die mit den Ausstoßöff-
nungen 108 kommunizieren, werden dahinter gebil-
det. Die entsprechenden Flüssigkeitsdurchgänge 
110 werden von benachbarten Flüssigkeitsdurchgän-
gen durch Trennwände 112 voneinander isoliert. Die 
entsprechenden Flüssigkeitsdurchgänge 110 sind 
gemeinsam mit einer Tintenkammer 114 auf der 
Rückseite der Flüssigkeitsdurchgänge 110 verbun-
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den. Eine Tinte wird der Tintenkammer 114 über eine 
Tinteneingangsöffnung 116 zugeführt. Diese Tinte 
wird von der Tintenkammer 114 jeder der Flüssig-
keitsdurchgänge 110 zugeführt.
[0046] Die Heizplatte 104 und die Deckplatte 106
werden derart angeordnet, daß die Lage jedes Heiz-
elements 102 mit der eines zugehörigen Flüssigkeits-
durchgangs 110 übereinstimmt, und sie werden in 
dem in Fig. 3 gezeigten Zustand zusammengebaut.
[0047] Obgleich Fig. 3 nur zwei Heizelemente 102
zeigt, sind die Heizelemente 102 entsprechend je-
dem vorhandenen Flüssigkeitsdurchgange 110 an-
geordnet. Wenn ein vorgegebenes Steuersignal dem 
Heizelement 102 in dem in Fig. 3 gezeigten zusam-
mengebauten Zustand zugeführt wird, wird eine Tinte 
oberhalb des Heizelements 102 zum Sieden ge-
bracht, um eine Blase zu erzeugen, und die Tinte wird 
zusammengedrückt und von der Ausstoßöffnung 108
aufgrund der Volumenausdehnung der Tinte ausge-
stoßen. Daher kann die Größe einer Blase durch 
Steuerung eines Steuerimpulses, der dem Heizele-
ment 102 zugeführt wird, justiert werden, beispiels-
weise durch Steuerung der elektrischen Stromstärke. 
Das heißt, das Volumen der von jeder Ausstoßöff-
nung ausgestoßenen Tinte kann beliebig gesteuert 
werden.
[0048] Fig. 4 zeigt ein Zeitablaufdiagramm zur Er-
läuterung eines Verfahrens zur Steuerung der Tinten-
menge, die bei Änderung der elektrischen Stromstär-
ke an jedem Heizelement ausgestoßen wird.
[0049] Bei diesem Ausführungsbeispiel werden je-
dem Heizelement 102 zwei Arten von Konstantspan-
nungsimpulsen zugeführt, um die auszustoßende 
Tintenmenge zu justieren. Die beiden Spannungsim-
pulse sind, wie in Fig. 4 gezeigt, ein Vorheizimpuls 
und ein Hauptheizimpuls, der künftig vereinfacht als 
Heizimpuls bezeichnet wird. Der Vorheizimpuls ist ein 
Impuls, um eine Tinte auf eine vorgegebene Tempe-
ratur aufzuheizen, bevor die Tinte tatsächlich ausge-
stoßen wird. Die Impulsbreite wird so eingestellt, daß
sie kleiner als die minimale Impulsbreite t5 ist, die 
zum Ausstoßen der Tinte erforderlich ist. Deshalb 
wird die Tinte nicht durch diesen Vorheizimpuls aus-
gestoßen. Der Vorheizimpuls wird jedem Heizele-
ment 102 zugeführt, um die Anfangstemperatur der 
Tinte im Voraus auf eine vorgegebene Temperatur zu 
erhöhen, damit die ausgestoßene Tintenmenge im-
mer konstant gehalten werden kann, wenn ein kon-
stanter Heizimpuls danach dem Heizelement 102 zu-
geführt wird. Im Gegensatz hierzu kann die Tempera-
tur der Tinte im Voraus justiert werden, indem die 
Breite des Vorheizimpulses justiert wird. In diesem 
Fall kann die ausgestoßene Tintenmenge für den 
gleichen Heizimpuls geändert werden. Hinzu kommt, 
wenn Tinte vor Anlegen des Heizimpulses aufgeheizt 
wird, kann die Startzeit, die zum Ausstoß der Tinte 
bei Anlegen des Heizimpulses erforderlich ist, ver-
kürzt werden, um das Ansprechverhalten zu verbes-
sern Der Heizimpuls ist ein Impuls, der die Tinte tat-
sächlich ausstößt. Die Impulsbreite des Heizimpul-

ses wird größer als die minimale Impulsbreite t5 ein-
gestellt, die zum Ausstoßen der Tinte erforderlich ist. 
Die durch jedes Heizelement 102 erzeugte Energie 
ist proportional zur Breite (Anlegezeit) eines Heizim-
pulses. Daher können Veränderungen in den Kenn-
daten der Heizelement 102 justiert werden, indem die 
Breite jedes Heizimpulses justiert wird.
[0050] Es sei angemerkt, daß die ausgestoßene 
Tintenmenge auch justiert werden kann, indem das 
Intervall zwischen einem Vorheizimpuls und einem 
Heizimpuls justiert wird, um den verteilten Zustand 
der Wärme bei Anlegen des Vorheizimpulses zu 
steuern.
[0051] Aus der obigen Beschreibung wird deutlich, 
daß die ausgestoßene Tintenmenge sowohl durch 
Justieren der Anlegezeit eines Vorheizimpulses als 
auch durch Justieren des Intervalls zwischen dem 
Anlegen eines Vorheizimpulses und dem eines Heiz-
impulses gesteuert werden kann. Daher kann durch 
Justieren der Anlegezeit eines Vorheizimpulses oder 
das Intervall zwischen Anlegen eines Vorheizimpul-
ses und dem eines Heizimpulses, die ausgestoßene 
Tintenmenge das Ansprechverhalten des Aussto-
ßens der Tinte, bezogen auf einen zugeführten Im-
puls, beliebig justiert werden.
[0052] Solch ein Justieren der ausgestoßenen Tin-
tenmenge wird als nächstes genauer beschrieben.
[0053] Es sei angenommen, wie in Fig. 4 zu sehen, 
daß eine Tinte mit unterschiedlichen Mengen von 
den Ausstoßöffnungen (Düsen) 108a, 108b und 108c
bei Anlegen des gleichen Spannungsimpulses aus-
gestoßen wird. Genauer: Es sei angenommen, daß, 
wenn eine Spannung mit einer vorgegebenen Im-
pulsbreite bei einer vorgegebenen Temperatur zuge-
führt wird, die ausgestoßene Tintenmenge von Düse 
108a 36 pl (Pikoliter), von Düse 108b 40 pl und von 
Düse 108c 40 pl und der ohmsche Widerstand der 
Heizelemente 102a sowie 102b, den Düsen 108a
und 108b entsprechend, 200 Ω und der ohmsche Wi-
derstand eines Heizelements 102c, der Düse 108c
entsprechend, 210 Ω beträgt. Es sei angenommen, 
daß die ausgestoßenen Tintenmengen der Düsen 
108a, 108b und 108c auf 40 pl justiert werden.
[0054] Die Breiten eines Vorheizimpulses und eines 
Heizimpulses können justiert werden, um die von den 
Düsen 108a, 108b und 108c ausgestoßenen Tinte-
mengen auf die gleiche Menge zu justieren. Ver-
schiedene Kombinationen der Breite der Vorheizim-
pulse und der Breite der Heizimpulse sind denkbar. In 
diesem Fall werden die durch die Heizimpulse er-
zeugten Energiebeträge für die drei Düsen angegli-
chen, und die ausgestoßenen Tintenmengen werden 
durch das Justieren der Breiten der Vorheizimpulse 
justiert.
[0055] Da die Heizelemente 102a und 102b für die 
Düsen 108a und 108b den gleichen ohmschen Wi-
derstand haben, beispielsweise 200 Ω, können die 
erzeugten Energiebeträge gleich gemacht werden, 
indem Spannungsimpulse mit der gleichen Breite für 
die Heizelemente 102a und 102b zugeführt werden. 
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In diesem Fall wird die Breite jedes Spannungsimpul-
ses auf den Wert t3 eingestellt, der größer als der 
Wert der Breite t5 ist. Eine Tinte wird mit unterschied-
lichen Mengen, beispielsweise 36 pl und 40 pl von 
den Düsen 108a und 108b bei Anlegen identischer 
Heizimpulse ausgestoßen. Um die von der Düse 
108a ausgestoßene Tintenmenge zu erhöhen, wird 
ein Vorheizimpuls mit einem Wert der Breite t2, deren 
Wert größer als der dem Heizelement 102b zugeführ-
te Vorheizimpuls mit einem Wert der Breite t1 ist, dem 
Heizelement 102a zugeführt. Mit diesem Vorgang 
können die ausgestoßenen Tintenmengen der Heiz-
elemente 108a und 108b auf 40 pl justiert werden.
[0056] Das Heizelement 102c für die Düse 108c hat 
einen ohmschen Widerstand von 210 Ω, dessen Wert 
höher ist als die Werte der beiden anderen Heizele-
mente 102a und 102b. Um aus diesem Grund das 
Heizelement 102c zu veranlassen, dem gleichen En-
ergiebetrag zu erzeugen, der von den beiden ande-
ren Heizelementen erzeugt wurde, muß der Wert der 
Breite des Heizimpulses größer eingestellt werden 
als der Wert des obigen Heizimpulses. In diesem Fall 
wird der Wert der Breite des Heizimpulses auf den t4 
eingestellt, dessen Wert größer als der Wert der Brei-
te t3 ist. Da die von den Düsen 108b und 108c der 
ausgestoßenen Tintenmengen bei Anlegen eines 
vorgegebenen Impulses die gleichen sind, wird der 
Wert der erforderlichen Breite eines Vorheizimpulses 
gleich dem Wert der Breite eines Vorheizimpulses, 
der dem Heizelement 102b zugeführt wird. Das heißt, 
es wird ein Vorheizimpuls mit dem Wert einer Breite 
t1 dem Heizelement 102c zugeführt.
[0057] In gleicher Weise kann die gleiche Tinten-
menge von den Düsen 108a, 108b und 108c ausge-
stoßen werden, die eine Tinte mit unterschiedlichen 
Mengen bei Anlegen eines vorgegebenen Impulses 
ausstoßen. Zusätzlich können die ausgestoßenen 
Tintenmengen mit Absicht so aufbereitet werden, 
daß sich jede Menge von jeder anderen Menge un-
terscheidet. Es sei angemerkt, daß Vorheizimpulse 
verwendet werden, um Veränderungen bei dem Aus-
stoßvorgang jeder Düse zu vermindern.
[0058] Die Fig. 5A bis 5F zeigen ein Beispiel des 
Herstellungsverfahrens eines Farbfilters. Das Her-
stellungsverfahren eines Farbfilters 54 wird unter Be-
zugnahme auf die Fig. 5A bis 5F beschrieben.
[0059] Fig. 5A zeigt ein Glassubstrat 1 mit einer 
schwarzen Matrix 2, die aus lichtdurchlässigen Antei-
len 9 und lichtabschirmenden Anteilen 10 besteht. 
Als erstes wird das Glassubstrat 1, auf dem die 
schwarze Matrix 2 gebildet wird, mit einer Harzzu-
sammensetzung beschichtet, die gutes Tintenauf-
nahmevermögen hat, jedoch eine Verschlechterung 
des Tintenaufnahmevermögens unter bestimmten 
Bedingungen (beispielsweise Lichteinstrahlung oder 
Lichteinstrahlung und Aufheizen) zeigt, und die unter 
bestimmten Umständen ausgeheilt werden kann. Die 
sich ergebende Struktur wird, falls erforderlich, vor-
gesintert, um eine Harzzusammensetzungsschicht 3
zu bilden (Fig. 5B). Die Harzzusammensetzungs-

schicht 3 kann durch ein Beschichtungsverfahren wie 
Aufschleudern, Walzenbeschichtung, Strichbe-
schichtung, Sprühen oder Tauchen gebildet werden. 
Die vorliegende Erfindung ist nicht auf ein spezielles 
Beschichtungsverfahren beschränkt.
[0060] Danach wird im Voraus Maskenbelichtung 
auf den Harzschichtabschnitten auf den lichtabge-
schirmten Abschnitten durchgeführt, indem eine Pho-
tomaske 4 verwendet wird, damit die dem Licht aus-
gesetzten Abschnitte der Harzschicht ein Aufnahme-
vermögen für eine Tinte bekommen. Als Ergebnis hat 
die Harzzusammensetzungsschicht 3 Abschnitte 6
zur Aufnahme von Tinte und Abschnitte 5, die eine 
Verschlechterung des Tintenaufnahmevermögens 
zeigt (Fig. 5D). Beim Ausstoßen von Tinten, wobei 
beim relativen Abtastvorgang der Tintenstrahlkopfes 
über dem Substrat viele Male geschieht, kann der re-
lative Abtastvorgang durchgeführt werden, indem 
das Substrat bewegt wird, wobei der Tintenstrahlkopf 
ortsfest ist, oder durch Bewegen des Tintenstrahlkop-
fes, wobei das Substrat ortsfest ist.
[0061] Im Anschluß an diesen Schritt wird rote, grü-
ne und blaue Tinte auf die Harzzusammensetzungs-
schicht 3 mit Hilfe eines Tintenstrahlsystems ausge-
stoßen, um die Schicht in einem Arbeitsgang einzu-
färben (Fig. 5E), und die Tinten werden, falls erfor-
derlich, getrocknet. Als Tintenstrahlsystems kann ein 
System auf der Grundlage von Wärmeenergie oder 
ein System auf der Grundlage mechanischer Energie 
verwendet werden. Jedes der Systeme funktioniert. 
Eine zu benutzende Tinte ist nicht speziell darauf be-
schränkt, wie lange sie für einen Tintenstrahlvorgang 
verwendet werden kann. Ein Einfärbungsmaterial für 
die Tinte, Materialien, die für das Übertagungsspekt-
rum von roten, grünen und blauen Bildpunkten geeig-
net sind, werden speziell aus verschiedenen Farben 
oder Pigmenten ausgewählt. Obwohl die vom Tinten-
strahlkopf ausgestoßenen Tinten der Harzzusam-
mensetzungsschicht 3 in Tröpfchenform zugeführt 
werden kann, werden die Tinten der Schicht bevor-
zugt in Form von Spalten, ohne vom Tintenstrahlkopf 
aufgeteilt zu werden, zugeführt.
[0062] Die eingefärbte Harzzusammensetzungs-
schicht 3 wird durch Einstrahlung von Licht oder Ein-
strahlung von Licht und Wärmebehandlung ausge-
härtet und eine Schutzschicht 8 wird, falls erforder-
lich, gebildet (Fig. 5F). Um die Harzzusammenset-
zungsschicht 3 auszuhärten, kann die Bedingung für 
den obigen Vorgang der Bildung von Stellen mit Affi-
nität für eine Tinte geändert werden, das heißt, der 
Bestrahlungsbetrag bei der Einstrahlung von Licht 
wird erhöht, oder die Wärmebedingung wird strenger 
behandelt. Alternativ kann sowohl Einstrahlung von 
Licht und Wärmebehandlung durchgeführt werden.
[0063] Die Fig. 6 und 7 zeigen eine Schnittdarstel-
lung des grundlegenden Aufbaus einer Farbflüssig-
kristallanzeigevorrichtung 30, die den obigen Farbfil-
ter enthält.
[0064] Im allgemeinen wird ein Farbflüssigkristall-
anzeigevorrichtung gebildet, indem das Farbfilter-
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substrat 1 mit einem Gegensubstrat 21 verbunden 
wird, und indem eine Flüssigkristallverbindung 18
zwischen beiden Substraten versiegelt wird. Dünn-
schichttransistoren (hier nicht gezeigt) und licht-
durchlässige Bildpunktelektroden 20 werden auf der 
inneren Oberfläche des Substrats 21 der Flüssigkris-
tallanzeigevorrichtung in einer Matrixform gebildet. 
Der Farbfilter 54 wird auf der inneren Oberfläche des 
Substrats 1 in der Weise angeordnet, daß die Rot-, 
Grün- und Blau-Einfärbungsmaterialien gegenüber 
den Bildpunktelektroden angeordnet werden. Eine 
lichtdurchlässige Gegenelektrode (gemeinsame 
Elektrode) 16 wird aus der gesamten Oberfläche des 
Farbfilters 10 gebildet. Die schwarze Matrix 2 wird im 
allgemeinen auf der Seite des Farbfiltersubstrats 1
gebildet (siehe Fig. 6). Bei einer schwarzen Matrix 
der Flüssigkristallanzeigevorrichtung vom Gitteran-
ordnungstyp wird solch ein Gitter auf der Dünn-
schichttransistor-Substratseite, die sich gegenüber 
dem Farbfiltersubstrat befindet, gebildet (siehe 
Fig. 7). Abgleichschichten 19 werden innerhalb der 
Ebene der beiden Substrate gebildet. Durch Ausfüh-
ren eines Polierschleifvorgangs an den Abgleich-
schichten 19 können die Flüssigkristallmoleküle in ei-
ner vorgegebenen Richtung ausgerichtet werden. 
Die Polarisierungsplatten 11 und 22 werden an der 
äußeren Oberfläche der entsprechenden Glassubst-
rate angebracht. Die Flüssigkristallzusammenset-
zung 18 wird in dem Zwischenraum (etwa 2 μm bis 5 
μm) dieser Glassubstrate gefüllt. Als ein Hintergrund-
licht wird üblicherweise eine Kombination einer fluo-
reszierenden Lampe (hier nicht gezeigt) und einer 
Streuplatte (hier nicht gezeigt) verwendet. Ein Anzei-
gevorgang wird durchgeführt, indem die Flüssigkris-
tallzusammensetzung veranlaßt wird, als ein opti-
scher Verschluß zu dienen, um die Durchlässigkeit 
des Lichts, das vom Hintergrundlicht emittiert wird, zu 
ändern.
[0065] Ein Fall, bei dem das oben beschriebene 
Flüssigkristallanzeigefeld auf eine Informationsverar-
beitungsvorrichtung angewendet wird, wird unten un-
ter Bezugnahme auf die Fig. 8 bis 10 beschrieben.
[0066] Fig. 8 zeigt in einem Blockdiagramm die An-
ordnung einer Informationsverarbeitungsvorrichtung, 
die als ein Textverarbeitungssystem, als ein Personal 
Computer, als eine Faxvorrichtung und als eine Ko-
piermaschine dient, auf die die obige Flüssigkristall-
anzeigevorrichtung angewendet wird.
[0067] Unter Bezugnahme auf Fig. 8 bedeutet das 
Bezugzeichen 1801 eine Steuereinheit zur Steue-
rung der gesamten Vorrichtung. Die Steuereinheit 
1801 enthält eine Zentraleinheit (CPU, Central Pro-
cessing Unit), wie beispielsweise einen Mikroprozes-
sor und verschiedene Ein-/Ausgabeanschlüsse, und 
sie führt die Steuerung durch die Eingabe und durch 
die Ausgabe von Steuersignalen und Datensignalen 
der entsprechenden Einheiten aus. Das Bezugzei-
chen 1802 bezeichnet eine Anzeigeeinheit zur Anzei-
ge verschiedener Menüs, Dokumentinformation und 
Bilddaten, die von einer Bildlesevorrichtung 1807 ge-

lesen wurden, auf dem Bildschirm; 1803 ist ein durch-
sichtiges druckempfindliches Berührungsfeld, das 
auf der Anzeigeeinheit 1802 befestigt ist. Durch Drü-
cken auf die Oberfläche des Berührungsfeldes 1803
mit einem Finger des Anwenders kann ein Daten-
feldeingabevorgang oder ein koordinatenbezogener 
Positionseingabevorgang an der Anzeigeeinheit 
1802 ausgeführt werden.
[0068] Bezugzeichen 1804 bezeichnet eine fre-
quenzmoduliert Tonquelleneinheit zum Abspeichern 
von Musikinformation, die durch eine Musikaufberei-
tungseinheit geschaffen wurde, in eine Speicherein-
heit 1810 oder in eine externe Speichereinheit 1812
als Digitaldaten oder das Auslesen der Information 
aus solch einem Speicher, wobei ein Frequenzmodu-
lation der Information durchgeführt wird. Ein elektri-
sches Signal von der frequenzmodulierten Tonquel-
leneinheit 1804 wird in einen akustischen Ton durch 
eine Lautsprechereinheit 1805 umgesetzt. Eine Dru-
ckereinheit 1806 wird als ein Ausgabedatenstation 
für die Textverarbeitung, den Personal Computer, 
das Faxgerät und die Kopiermaschine verwendet.
[0069] Bezugzeichen 1807 bezeichnet eine Bildle-
seeinheit, um auf photoelektrischem Weg Originalda-
ten zu lesen. Die Bildleseeinheit 1807 ist in der Mitte 
des ursprünglichen Transportwegs angeordnet, und 
sie wurde entworfen, um Originale vom Fax zu lesen, 
und Vorgänge sowie verschieden andere Originale 
zu kopieren.
[0070] Bezugzeichen 1808 bezeichnet eine Über-
tragung-/ Empfangseinheit für die Faxvorrichtung. 
Die Übertragung-/ Empfangseinheit 1808 überträgt 
Originaldaten, die von der Bildleseeinheit 1807 durch 
Fax gelesen wurde, und sie empfängt und sie deco-
diert ein gesendetes Fax-Signal. Die Übertragung-/ 
Empfangseinheit 1808 verfügt über eine Schnittstel-
lenfunktion für externe Einheiten. Das Bezugzeichen 
1809 bezeichnet eine Telephoneinheit mit einer allge-
meinen Telephonfunktion und verschiedene Tele-
phonfunktionen, wie beispielsweise eine Antwort-
funktion.
[0071] Bezugzeichen 1810 bezeichnet eine Spei-
chereinheit, einschließlich eines ROM zum Abspei-
chern von Systemprogrammen, Verwaltungspro-
grammen, Anwenderprogrammen, Zeichensätzen 
und Wörterbücher, eines RAM zum Abspeichern von 
Anwenderprogrammen, die von der externen Spei-
chereinheit 1812 übertragen wurden, und Dokumen-
tinformation oder ein Video-RAM.
[0072] Bezugzeichen 1811 bezeichnet eine Tasta-
tureinheit zur Eingabe von Dokumentinformation und 
verschiedenen Befehlen.
[0073] Bezugzeichen 1812 bezeichnet eine externe 
Speichereinheit bei Verwendung einer Diskkette oder 
einer Festplatte. Die externe Speichereinheit 1812
dient der Abspeicherung von Dokumentinformation, 
Musik- und Sprachinformation oder vom Anwender 
geschriebene Anwenderprogrammen.
[0074] Fig. 9 zeigt eine perspektivische Darstellung 
der Informationsverarbeitungsvorrichtung von Fig. 8
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Bezugnehmend auf Fig. 9 bezeichnet Bezugzeichen 
1901 einen Flachbildschirm, der die oben besproche-
ne Flüssigkristallanzeigevorrichtung verwendet, die 
verschiedene Menüs, Graphikinformation, oder Do-
kumentinformation anzeigt. Auf dem Flachbildschirm 
1901 kann koordinatenbezogene Eingabe oder ein 
datenfeldbezogener Eingabevorgang durchgeführt 
werden, indem die Oberfläche des Berührfeldes 
1803 mit einem Finger des Anwenders gedrückt wird. 
Bezugzeichen 1902 bezeichnet einen Telephonhörer, 
der verwendet wird, wenn die Vorrichtung als Tele-
phon benutzt wird. Eine Tastatur 1903 ist abnehmbar, 
und sie ist mit dem Hauptgehäuse über eine Schnur 
verbunden, und sie wird verwendet, verschiedene 
Dokumentfunktionen auszuführen und um verschie-
dene Daten einzugeben. Die Tastatur 1903 verfügt 
über verschiedene Funktionstasten 1904. Bezugzei-
chen 1905 bezeichnet eine Eingabeanschluflleiste 
über die eine Diskette in die externe Speichereinheit 
1812 eingeschoben werden kann.
[0075] Bezugzeichen 1906 bezeichnet eine Anlage-
einheit für das Original, auf die ein in der Bildleseein-
heit 1807 zu lesendes Original gelegt wird. Das gele-
sene Original wird von der rückwärtigen Seite der 
Vorrichtung wieder ausgegeben. Bei einem 
Fax-Empfangsvorgang werden die empfangenen 
Daten vom Tintenstrahldrucker 1907 ausgedruckt.
[0076] Soll die obige Informationsverarbeitungsvor-
richtung als Personal Computer oder Textverarbei-
tung dienen, werden verschiedene Arten von Infor-
mationseingabe über die Tastatureinheit 1811 durch 
die Steuereinheit 1801 entsprechend einem vorgege-
benen Programm verarbeitet, und die sich ergeben-
de Information wird, als ein Bild, an die Druckerein-
heit 1806 ausgegeben.
[0077] Dient die Informationsverarbeitungsvorrich-
tung als Empfänger einer Fax-Vorrichtung, wird die 
Fax-Informationseingabe durch die Übertra-
gung-/Empfangseinheit 1808 über eine Fernmelde-
leitung der Empfangsverarbeitung bei der Steuerein-
heit 1801 entsprechend mit einem vorgegebenen 
Programm unterworfen, und die sich ergebende In-
formation wird als ein empfangenes Bild an die Dru-
ckereinheit 1806 ausgegeben.
[0078] Dient die Informationsverarbeitungsvorrich-
tung als Kopiermaschine, wird ein Original durch die 
Bildleseeinheit 1807 eingelesen, und die gelesenen 
Originaldaten werden als ein zu kopierendes Bild an 
die Druckereinheit 1806 über die Steuereinheit 1801
ausgegeben. Es sei angemerkt: Wenn die Informati-
onsverarbeitungsvorrichtung als Empfänger der 
Fax-Vorrichtung dient, werden die Originaldaten, die 
von der Bildleseeinheit 1807 gelesen werden, der 
Übertragungsverarbeitung in der Steuereinheit 1801, 
entsprechend mit einem vorgegebenen Programm 
unterworfen, und die sich ergebenden Daten werden 
auf eine Fernmeldeleitung mit Hilfe der Übertra-
gung-/Empfangseinheit 1808 übertragen.
[0079] Es sei angemerkt, daß die oben beschriebe-
ne Informationsverarbeitungsvorrichtung als eine in-

tegrierte Vorrichtung entworfen werden kann, die im 
Hauptgehäuse, wie in Fig. 10 gezeigt, einen Tinten-
strahldrucker enthält. In diesem Fall kann die Daten-
übertragbarkeit der Vorrichtung verbessert werden. 
Die gleichen Bezugszeichen in Fig. 10 bezeichnen 
Teile mit der gleichen Bedeutung wie in Fig. 9.
[0080] Zwei typische Verfahren der Verminderung 
von Dichteungenauigkeiten bei entsprechenden Bild-
punkten eines Farbfilters werden als nächstes be-
schrieben.
[0081] Die Fig. 11 bis 13 zeigen ein Verfahren (künf-
tig als Bitkorrektur bezeichnet) der Korrektur der Dif-
ferenzen zwischen den ausgestoßenen Tintenmen-
gen von den entsprechenden Düsen eines Tinten-
strahlkopfes IJH mit einer Vielzahl von Tintenaus-
stoßdüsen.
[0082] Zuerst werden Tinten, wie in Fig. 11 gezeigt, 
von beispielsweise drei Düsen 1, 2, 3 des Tinten-
strahlkopfes IJH auf ein vorgegebenen Substrat P 
ausgestoßen, und die Größen der Tintenpunkte, die 
auf dem Substrat P von den ausgestoßenen Tinten 
gebildet wurden, werden durchgemessen, um die 
von den entsprechenden Düsen ausgestoßene Tin-
tenmenge zu bestimmen. In diesem Fall wird die je-
der Düse zugeführte Breite eines Heizimpulses (sie-
he Fig. 4) konstant gehalten, und die Breite eines 
Vorheizimpulses (siehe Fig. 4) wird, wie oben be-
schrieben, geändert. Mit diesem Vorgang werden 
Kurven, wie in Fig. 12 dargestellt, Beziehungen zwi-
schen der Vorheizimpulsbreite (dargestellt durch die 
Heizzeiten in Fig. 12) und der ausgestoßenen Tin-
tenmenge gewonnen. Es sei angenommen, daß
sämtliche ausgestoßenen Tintemengen von den ent-
sprechenden Düsen einheitlich auf einen Wert von 20 
ng eingestellt werden. In diesem Fall, wie in Fig. 12
verdeutlicht wird, betragen die den Düsen 1, 2 und 3
zugeführten Breiten der Vorheizimpulse 1,0 μs, 0,5 
μs beziehungsweise 0,75 μs. Jede von den entspre-
chenden Düsen ausgestoßene Tintenmenge kann 
deshalb auf 20 ng; wie in Fig. 12 gezeigt, eingestellt 
werden, indem die Vorheizimpulse mit diesen Breiten 
den Heizelementen der entsprechenden Düsen zu-
geführt werden, können sämtliche ausgestoßenen 
Tintenmengen der entsprechenden Düsen einheitlich 
auf 20 ng eingestellt werden, wie Fig. 13 zeigt. Die-
ses Verfahren der Korrektur der von den entspre-
chenden Düsen ausgestoßenen Tintenmengen wird 
Bitkorrektur genannt. Bei diesem Ausführungsbei-
spiel wird die Breite jedes Vorheizimpulses in vier 
Schritten geändert, um eine Korrekturbreite von etwa 
30% zu realisieren. Die Auflösung dieser Korrektur 
beträgt 2% bis 3%.
[0083] Die Fig. 14 bis 16 zeigen ein Verfahren (hier 
als Schattierungskorrektur bezeichnet) zur Korrektur 
von Dichteunregelmäßigkeiten in der Abtastrichtung 
des Tintenstrahlkopfes, indem die Tintenausstoß-
dichten von den entsprechenden Tintenausstoßdü-
sen justiert werden.
[0084] Angenommen, die von den Düsen 1 und 2
ausgestoßenen Tintenmengen des Tintenstrahlkop-
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fes betragen –10 beziehungsweise +20%, bezogen 
auf die ausgestoßene Tintenmenge der Düse 3, wie 
in Fig. 14 gezeigt. In diesem Fall, während der Tin-
tenstrahlkopf IJH abgetastet wird, wird ein Heizim-
puls dem Heizelement von Düse 1 einmal pro 9 Be-
zugstakten zugeführt, wird ein Heizimpuls dem Heiz-
element von Düse 2 einmal pro 12 Bezugstakten zu-
geführt, und ein Heizimpuls wird dem Heizelement 
von Düse 3 einmal pro 10 Bezugstakten zugeführt, 
wie Fig. 15 zeigt. Mit diesem Vorgang werden Tinten 
von den entsprechenden unterschiedlicher Anzahl 
pro Zeiteinheit in der Abtastrichtung ausgestoßen, 
wodurch die Tintendichte der Bildpunkte des Farbfil-
ters in der Abtastrichtung gleichförmig gemacht wer-
den kann, wie in Fig. 16 gezeigt, wobei Dichteunre-
gelmäßigkeit bei den entsprechenden Bildpunkten 
vorgebeugt wird. Dieses Verfahren der Korrektur der 
Tintenausstoßdichten in der Abtastrichtung wird 
Schattierungskorrektur genannt. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel realisiert diese Korrektur eine Korrek-
turbreite von etwa 40%. Obgleich die Steuerung mit 
einer unbegrenzten Auflösung der Korrektur durch-
geführt werden kann, ist eine große Anzahl von Da-
ten erforderlich, und die Verarbeitungsgeschwindig-
keit nimmt ab. Aus diesem Grund ist die praktische 
Auflösung bevorzugt auf etwa 10% beschränkt.
[0085] Ein Verfahren zur weiteren Verringerung der 
Einfärbungsdichteunterschiede zwischen den ent-
sprechenden Bildpunkten durch Kombinieren der 
oben angeführten Bitkorrektur und der Schattie-
rungskorrektur wird unten beschrieben. Dieses Ver-
fahren ist ein charakteristisches Merkmal dieses Aus-
führungsbeispiels.
[0086] Bei der oben beschriebenen Bitkorrektur ist 
die Auflösung der Dichtekorrektur hoch, jedoch die 
Korrekturbreite gering. Im Gegensatz hierzu ist bei 
der Schattierungskorrektur die Breite der Dichtekor-
rektur groß, jedoch die Auflösung der Korrektur nied-
rig. Aus diesem Grund verwendet diese Ausfüh-
rungsbeispiel ein Verfahren zur Ausführung der 
Schattierungskorrektur zuerst, um die Dichteunter-
schiede zwischen den entsprechenden Bildpunkten 
auf etwa 10% zu vermindern, um dann anschließend 
die Bitkorrektur durchzuführen, um die Dichteunter-
schiede zwischen den entsprechenden Bildpunkten 
auf 2,5% oder weniger zu vermindern.
[0087] Um, wie oben beschrieben, Bitkorrektur und 
Schattierungskorrektur durchzuführen, müssen 
Schwankungen bei den ausgestoßenen Tintenmen-
gen von den entsprechenden Ausstoßdüsen des Tin-
tenstrahlkopfes 55 geprüft werden. Aus diesem 
Grund, wie in Fig. 17 gezeigt, überprüft eine Kopfprü-
feinheit 204 den Tintenstrahlkopf 55, um die ausge-
stoßenen Tintenmengen von den entsprechenden 
Düsen zu messen, und um Daten über die Beziehung 
zwischen den ausgestoßenen Tintenmengen von 
den entsprechenden Düsen und die Breiten der Vor-
heiz- und Heizimpulse zu erzeugen. Der Tintenstrahl-
kopf 55, der der Prüfung unterzogen wurde, wird auf 
dem Farbfilterherstellungsgerät 90 montiert, und. die 

erzeugten Daten werden an die Steuereinheit 58 ge-
sendet.
[0088] Hinzu kommt, da Änderungen bei den aus-
gestoßenen Tintenmengen von den entsprechenden 
Düsen des Tintenstrahlkopfes 55 mit dem Zeitverlauf 
erfaßt werden müssen, wird auf den Kopf ein Sensor 
202 montiert, um die Temperatur des Tintenstrahl-
kopfes zu erfassen, wie in Fig. 18 gezeigt. Während 
ein Signal von diesem Sensor 202 durch die Steuer-
einheit 58 überwacht wird, werden die Anlegeinter-
valle der Vorheiz- und Heizimpulse, die den entspre-
chenden Heizelementen des Tintenstrahlkopfes 55
zugeführt werden, gesteuert. Die Daten über die Be-
ziehung zwischen den ausgestoßenen Tintenmen-
gen der entsprechenden Düsen des Tintenstrahlkop-
fes und dem Wert eines Erfassungssignals vom Sen-
sor 202, wie beispielsweise einem Temperaturdetek-
tor, wird im Voraus durch die in Fig. 17 gezeigte Kopf-
prüfeinheit 204 gemessen.
[0089] In der Praxis, wie in den Fig. 19 und 20 ge-
zeigt, wird ein Filter unter einer vorgegebenen Bedin-
gung eingefärbt, das heißt, unter der Bedingung, daß
die Dichteunregelmäßigkeit bei den entsprechenden 
Bildpunkten auf 10% oder weniger durch Schattie-
rungskorrektur vermindert wird, und sie wird weiter 
auf 2,5% oder weniger durch Bitkorrektur vermindert, 
und zwar auf der Grundlage der obigen Beziehung 
zwischen den ausgestoßenen Tintenmengen vom 
Tintenstrahlkopf und den Vorheiz- und den Heizim-
pulsen, den Daten der Tintenausstoßdichten und der 
obigen Beziehung zwischen den ausgestoßenen Tin-
tenmengen und der abgelaufenen Zeit (Heizzeitta-
belle, Ausstoßdichtetabelle und Beziehungstabelle 
zwischen den ausgestoßenen Tintenmengen und der 
abgelaufenen Zeit; Schritt S2). Das auf diese Weise 
eingefärbte Filter wird, als ein Muster, einer Farbun-
regelmäßigkeitsprüfung, die durch eine Unregelmä-
ßigkeitsprüfeinheit durchgeführt wird, unterworfen 
(Schritt S4). Es sei angemerkt, daß diese Prüfung 
des eingefärbten Zustands durch eine Bildpunktprü-
fung durchgeführt werden kann. Wenn bei dieser 
Prüfung der Grad der Einfärbungenauigkeit des der-
zeitigen eingefärbten Filters 2,5 oder weniger beträgt 
("Ja" bei Schritt S5), kann der nächste Farbfilter unter 
der gleichen Bedingung, wie oben beschrieben, her-
gestellt werden. Wenn jedoch der Grad der Farbun-
regelmäßigkeit des Farbfilters einen zulässigen Wert 
überschreitet ("Nein" bei Schritt S5), werden die Da-
ten zur Ausführung der Schattierungskorrektur und 
der Bitkorrektur auf der Grundlage dieser Prüfergeb-
nisse weiter korrigiert, wobei eine Korrekturtabelle er-
zeugt wird (Schritt S6). Schattierungskorrektur und 
Bitkorrektur werden auf der Grundlage der Daten, die 
einer weiteren Korrektur unterzogen wurden durch-
geführt, und ein Filter wird als Ergebnis eingefärbt 
(Schritt S8). Mit dem obigen Arbeitsablauf kann ein 
Farbfilter mit einer hohen Farbunregelmäßigkeitskor-
rekturgenauigkeit hergestellt werden.
[0090] Darüber hinaus ist es möglich, einen Schritt 
zwischen den Schritten S6 und S8 für versuchsweise 
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Einfärbung einfügen, um dann Schritt S4 erneut zur 
Prüfung des eingefärbten Zustands auszuführen. 
Wenn hierbei die Farbunregelmäßigkeiten noch groß
sind, wird der Schritt (Schritt S6) zur Erzeugung der 
Korrekturtabelle für vorgegebene Male wiederholt. 
Alternativ kann der Schritt so lange wiederholt wer-
den, bis die Farbunregelmäßigkeiten nicht mehr er-
kannt werden.
[0091] Das gewonnene Ergebnis durch Simulieren 
des Grades der Verbesserung bei der Farbunregel-
mäßigkeiten, wenn Schattierungskorrektur und Bit-
korrektur in der obigen Weise kombiniert werden, ist 
als nächstes beschrieben.
[0092] Zunächst wird eine Simulation bei Verände-
rungen der Absorptionsgrade der entsprechenden 
Bildpunkte nach der Schattierungskorrektur be-
schrieben.
[0093] Es sei angenommen, daß die Bildpunkte 
(Zellen) mit Düsen in einer Eins-zu-eins-Übereinstim-
mung eingefärbt werden.
[0094] Es seien N die Anzahl der Düsen des Tinten-
strahlkopfes, Vn (ng) die von der n-ten Düse ausge-
stoßene Tintenmenge, Vave = (ΣVn/N) (ng) sei die 
mittlere ausgestoßene Tintenmenge von sämtlichen 
Düsen, Ps (μm/Punkt) sei der Standardausstoßab-
stand mit dem eine Tinte von der Düse mit Vn = Vave 
ausgestoßen wird, und Pr (μm) sei die Abstandsjus-
tierauflösung, ein Ausstoßabstand Pn der n-ten Düse 
für Schattierungskorrektur ist durch 

Pn = MROUND (Vn/Vave Ps, Pr)

gegeben.
[0095] Bei dieser Gleichung ist MROUND (a, b) eine 
Funktion, um einen Wert durch Aufrunden oder durch 
Abstreichen des Wertes von a auf das kleinste Vielfa-
che des Wertes von b zu erhalten.
[0096] In diesem Fall kann ein Veränderungsver-
hältnis H(n) des Absorptionsgrades unter den ent-
sprechenden Bildpunkten nach der Schattierungs-
korrektur durch folgende Gleichung simuliert werden: 

H(n) = (Pn/Ps)(Vn/Vave).

[0097] Fig. 21 zeigt eine Kurve, die nur durch Aus-
führung von Schattierungskorrektur gewonnen wur-
de, wobei die Abszisse die Anzahl der Düsen und die 
Ordinate H(n) darstellt.
[0098] Eine Simulation der Veränderungen in den 
Absorptionsgraden der entsprechenden Bildpunkte 
(Zellen) nach der Bitkorrektur wird als nächstes be-
schrieben.
[0099] Es sei an der Anstieg der Approximationsli-
nie der kleinsten Quadrate der Funktion Vn(t) der von 
jeder Düse ausgestoßenen Tintenmenge bezogen 
auf die gemessene Heizzeit, bn sei der Y-Abschnitt 
der Approximationslinie der kleinsten Quadrate von 
Vn(t), und Tr sei die die Justierauflösung der Heizzeit, 
eine Heizzeit Tn, die für die n-te Düse eingestellt ist, 
um die ausgestoßene Tintenmenge auf eine Zielaus-

stoßmenge Vs durch Bitkorrektur zu justieren, ist 
durch 

Tn = MROUND ((Vs – bn)/an, Tr)

gegeben, wobei MROUND die oben beschriebene 
Funktion ist.
[0100] In diesem Fall wird ein Veränderungsverhält-
nis B(n) des Absorptionsgrades für die entsprechen-
den Bildpunkte nach der Bitkorrektur durch die fol-
gende Gleichung simuliert: 

B(n) = (Tn·an + bn)/Vs.

[0101] In diesem Fall, bei dem nur Bitkorrektur aus-
geführt wird, wird Vs = Vave gesetzt. Fig. 21 zeigt 
eine Kurve, die durch Ausführung nur der Bitkorrektur 
gewonnen wurde, die dieses Simulationsergebnis 
darstellt.
[0102] Werden Schattierungskorrektur und Bitkor-
rektur miteinander kombiniert, wird eine Simulation 
entsprechend 

Vs = Vave/H(n)

ausgeführt.
[0103] Fig. 21 zeigt eine Kurve, die durch Ausfüh-
ren der Schattierungskorrektur und der Bitkorrektur 
gewonnen wurde, die dieses Simulationsergebnis 
darstellt.
[0104] Wie bei Schattierungskorrektur und Bitkor-
rektur aus Fig. 21 hervorgeht, kann die Dichteunre-
gelmäßigkeit bei den entsprechenden Bildpunkten 
stärker vermindert werden, als wenn nur Schattie-
rungskorrektur oder nur Bitkorrektur ausgeführt wird. 
Bei dem obigen Ausführungsbeispiel werden Bild-
punkte kontinuierlich linear mit Tinten in der longitudi-
nalen Richtung eingefärbt. Wenn jedoch jeder Bild-
punkt durch viele getrennte Zellen dargestellt wird, 
kann die vorliegende Erfindung auf einen Fall ange-
wendet werden, bei dem Tinten intermittierend auf 
die entsprechenden Zellen ausgestoßen werden.
[0105] Wie in dem obigen Ausführungsbeispiel in 
Fig. 13 oder in Fig. 16 gezeigt, wird jeder Bildpunkt-
bereich mit der gleichen Farbe in longitudinaler Rich-
tung der Bildpunkte eingefärbt. Wenn jedoch die 
RGB-Anordnung des herzustellenden Flüssigkristall-
feldes vom versetzten oder vom Dreieckstyp ist, kön-
nen die Tintenausstoßstellen bei den entsprechen-
den Bildpunkten 248 verändert sein, wie Fig. 22
zeigt. Es sei angemerkt, daß die Stellen bei jedem 
Bildpunkt 248, die in
[0106] Fig. 22 durch Kreise dargestellt sind, Tinten-
punkte darstellen.
[0107] Wie oben, entsprechend dem obigen Aus-
führungsbeispiel, wird bei der Einfärbung eines Farb-
filters das Tintenausstoßmuster für jeden der ange-
ordneten Bildpunkte oder Bildpunktgruppen geän-
dert, um die ausgestoßene Tintenmenge oder die An-
zahl, wie oft Tinte pro Einheitsfläche, das heißt die 
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Ausstoßdichte für jeden Bildpunkt oder jeder Bild-
punktgruppe, ausgestoßen wird. Daher kann ein 
hochqualitatives Farbfilter durch deutliche Verminde-
rung der einzufärbenden Dichteunregelmäßigkeit bei 
den Bildpunkten hergestellt werden.
[0108] Verschiedene Änderungen und Modifikatio-
nen der obigen Ausführungsbeispiele können vorge-
nommen werden, ohne vom Gedanken und dem Be-
reich dieser Erfindung abzuweichen.
[0109] Die vorliegende Erfindung wird auf die 
Druckvorrichtung des Systems bei verschiedenen 
Tintenstrahldrucksystemen angewendet, die ein Mit-
tel (beispielsweise einen elektrothermischen Umset-
zer oder Laserlicht) zur Erzeugung von Wärmeener-
gie als Energie zum Ausstoß einer Tinte und Ände-
rungen des Tintenzustands durch Verwendung von 
Wärmeenergie haben. Nach diesem System kann 
ein hochdichter, hochauflösender Druckvorgang rea-
lisiert werden.
[0110] Was die typische Struktur und das Prinzip 
anlangt, sollte die Grundstruktur verwendet werden, 
die beispielsweise im U.S. Patent 4 723 129 oder 4 
740 796 beschrieben wird. Das obige Verfahren kann 
sowohl an eine Vorrichtung vom Anforderungstyp 
oder an eine Vorrichtung vom kontinuierlichen Typ 
angepaßt werden. Besonders kann eine ausreichen-
de Wirkung erzielt werden, wenn die Vorrichtung vom 
Anforderungstyp verwendet wird, wegen des Auf-
baus, der in einer solchen Weise angeordnet ist, daß
ein oder mehrere Steuersignale, die schnell die Tem-
peratur eines elektrothermischen Umsetzers, der auf 
einer Blechfläche angebracht ist oder einem Flüssig-
keitsdurchgang, der die Flüssigkeit (Tinte) auf einem 
höheren Niveau als Niveaus, bei denen Schichtsie-
den eintritt, hält, die dem elektrothermische Umset-
zer entsprechend mit der Druckinformation zugeführt 
werden, damit Wärmeenergie in dem elektrothermi-
schen Umsetzer erzeugt wird, und bei der wärme-
wirksamen Oberfläche des Druckkopfes zu bewirken, 
daß Schichtsieden eintritt, damit Blasen in der Flüs-
sigkeit (Tinte) entsprechend dem einen Steuersignal 
oder mehrerer Steuersignale gebildet werden kön-
nen. Die Vergrößerung und das Zusammenziehen 
der Blase veranlaßt die Flüssigkeit (Tinte), durch eine 
Ausstoßöffnung ausgestoßen zu werden, wodurch 
eine Tinte oder mehrere Tinten gebildet werden. Wird 
ein impulsförmiges Steuersignal verwendet, kann die 
Blase unmittelbar und einwandfrei vergrößert/zusam-
mengezogen werden, was eine weitere Wirkung her-
vorruft, die gewonnen wird, weil die Flüssigkeit (Tin-
te) ausgestoßen werden kann, wobei hervorragen-
des Ansprechverhalten gezeigt wird.
[0111] Es ist zu empfehlen, Impulssteuersignale zu 
verwenden, wie in dem U.S. Patent No. 4 463 359 
oder 4 345,262 beschrieben ist. Wenn Bedingungen 
verwendet werden, wie im U.S. Patent No. 4 313 124 
beschrieben, bei dem es sich um eine Erfindung han-
delt, die in Beziehung zum Temperaturerhöhungsver-
hältnis bei der wärmeerzeugende Oberfläche steht, 
wodurch ein zufriedenstellendes Druckergebnis er-

zielt werden kann.
[0112] Als Alternative zum Aufbau (linearer Flüssig-
keitsdurchgang oder senkrechter Flüssigkeitsdurch-
gang) des Druckkopfes, die in jeder der obigen Erfin-
dungen beschrieben wird, und mit einer Anordnung, 
bei der die Ausstoßöffnungen, Flüssigkeitsdurchgän-
ge und elektrothermische Umsetzer kombiniert wer-
den, wird ein Aufbau mit einer Anordnung, daß die 
wärmewirksame Oberfläche in einem abgebogenen 
Bereich verwendet werden kann, im U.S. Patent No. 
4 558 333 oder 4 459 600 beschrieben. Zusätzlich 
kann der folgende Aufbau verwendet werden: Ein 
Aufbau mit einer Anordnung, daß ein gemeinsamer 
Abstand gebildet werden kann, um als ein Ausstoß-
abschnitt einer Vielzahl elektrothermischer Umsetzer 
zu dienen, und der in der Japanischen offengelegten 
Patentanmeldung No. 59-123670 beschrieben ist; 
und ein Aufbau, der in der Japanischen offengelegten 
Patentanmeldung No. 59-138461 beschrieben ist, 
bei der eine Öffnung zur Absorption von Wärmeener-
giedruckwellen entsprechend dem Ausstoßabschnitt 
eingerichtet ist.
[0113] Darüber hinaus kann als ein Druckkopf vom 
ganze Zeilentyp mit einer Länge, die der maximalen 
Breite eines Erfassungsmedium entspricht, die von 
der Druckvorrichtung gedruckt werden kann, entwe-
der mit einer Konstruktion, die ihre Länge durch eine 
Kombination einer Vielzahl von Druckköpfen, wie in 
den obigen Bestimmungen dargelegt, erreicht, oder 
die Konstruktion mit einem einzigen Druckkopf vom 
ganze Zeilentyp, der gemeinsam gebildet wurde, ver-
wendet wird.
[0114] Hinzu kommt, daß die Erfindung für einen 
Druckkopf von einem frei austauschbaren Chiptyp 
wirkungsvoll ist, der die elektrische Verbindung zum 
Hauptgehäuse der Druckverrichtung und die Versor-
gung von Tinte von der Hauptvorrichtung ermöglicht, 
indem er auf das Hauptgehäuse der Vorrichtung 
montiert wird, oder, für den Fall, bei dem ein Druck-
kopf vom Kassettentyp verwendet wird, der in dem 
Druckkopf selbst integriert ist.
[0115] Es wird auch empfohlen, zusätzlich das 
Druckkopfrückstellmittel und das Hilfsmittel, das als 
das Bauteil der vorliegenden Erfindung bereitgestellt 
wird, zu verwenden, da die Wirkung der vorliegenden 
Erfindung weiter stabilisiert werden kann. Es ist spe-
ziell zu empfehlen, ein Druckkopfabdeckmittel, ein 
Reinigungsmittel, ein Überdruckkapsel- oder ein 
Saugmittel, einen elektrothermischen Umsetzer, ein 
anderes Heizelement oder ein Vorheizmittel, die mit-
einander kombiniert werden können, zu verwenden, 
und einen Vorausstoßbetriebsart, bei der eine Aus-
stoßvorgang unabhängig von dem Druckvorgang 
ausgeführt werden kann, um den Druckvorgang sta-
bil durchzuführen.
[0116] Obgleich in den obigen Ausführungsbeispie-
len eine flüssige Tinte verwendet wurde, kann auch 
eine Tine verwendet werden, die sich bei Zimmer-
temperatur oder darunter verfestigt, oder eine Tinte, 
die bei Zimmertemperatur weich wird. Das heißt, es 
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kann jede Tinte verwendet werden, die sich verflüs-
sigt, wenn ein Drucksignal zugeführt wird.
[0117] Darüber hinaus kann eine Tinte entspre-
chend der vorliegenden Erfindung angepaßt werden, 
die sich im Ruhezustand verfestigt, und verflüssigt, 
wenn Wärmeenergie bei einem Drucksignal zuge-
führt wird, um einen Temperaturanstieg absolut vor-
zubeugen, der durch Wärmeeinwirkung hervorgeru-
fen werden kann, um den Temperaturanstieg als En-
ergiezustandsübergang vom Festzustand in den 
Flüssigkeitszustand zu verwenden oder um das Ver-
dampfen der Tinte zu verhindern. In jedem Fall kann 
eine Tinte, die sich bei Zufuhr von Wärmeenergie ent-
sprechend einem Drucksignal verflüssigt, damit sie in 
Form einer flüssigen Tinte ausgestoßen werden 
kann, oder eine Tinte, die nur dann verflüssigt werden 
kann, nachdem Wärmeenergie zugeführt wurde, das 
heißt, eine Tinte, die sich zu verfestigen beginnt, 
wenn sie das Aufzeichnungsmedium erreicht, der 
vorliegenden Erfindung angepaßt werden. Bei dem 
obigen Fall kann die Tinte von einem Typ sein, die als 
flüssiges oder festes Material in einer Vertiefung ei-
ner porösen Schicht oder einem Durchgangsloch an 
einer Stelle gehalten wird, die dem elektrothermische 
Umsetzer gegenübersteht, wie in der Japanischen 
offengelegten Patentanmeldung No. 54-56847 oder 
der Japanischen offengelegten Patentanmeldung 
No. 60-71260 beschrieben. Der meist bevorzugte 
Weg für die Tinte ist deren Anpassung an das oben 
beschriebene Schichtsiedeverfahren.
[0118] Wie oben beschrieben kann, entsprechend 
der vorliegenden Erfindung, ein hochqualitativer 
Farbfilter mit geringer Farbunregelmäßigkeit durch 
Änderung des Tinteausstoßzustands für jeden Bild-
punkt einer Vielzahl von Bildpunkten, die den Farbfil-
ter oder jede Bildpunktgruppe bilden, hergestellt wer-
den.
[0119] Ein Farbfilter mit sehr geringer Farbunregel-
mäßigkeit kann durch Ausführung einer Grobkorrek-
tur der Farbunregelmäßigkeit durch die Schattie-
rungskorrektur und eine Feinjustierung durch die Bit-
korrektur hergestellt werden. 

Patentansprüche

1.  Herstellungsverfahren für Farbfilter, die jeweils 
eine Vielzahl von Pixeln haben, durch Ausstoß von 
Tinte aus einem Tintenstrahlkopf (55) mit einer Viel-
zahl von Tintenausstoßdüsen in einer Richtung im 
wesentlichen senkrecht zur Abtastrichtung, um die 
Pixel mit der ausgestoßenen Tinte zu färben, mit den 
Verfahrensschritten:  
Färben von Pixeln eines Farbfilters in einem ersten 
Herstellschritt durch Tintenausstoß aus dem Tinten-
strahlkopf gemäß ersten Ausstoßbedingungen;  
Überwachen der Farbdichte der Pixel vom im ersten 
Herstellschritt hergestellten Farbfilter;  
Ändern der ersten Ausstoßbedingungen in zweite 
Ausstoßbedingungen auf der Grundlage der im Über-
wachungsschritt überwachten Farbdichte; und  

Färben der Pixel eines nachfolgenden Farbfilters in 
einem zweiten Herstellschritt durch Ausstoß von Tin-
te aus dem Tintenstrahlkopf gemäß den zweiten Aus-
stoßbedingungen.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der Ände-
rungsschritt wenigstens folgende Änderungen um-
faßt:  
(i) eine Ausstoßposition eines jeden Tintenpunktes, 
den der Tintenstrahlkopf (55) bildet;  
(ii) Ausstoßintervalle zwischen Tintenpunkten, die 
der Tintenstrahlkopf (55) bildet;  
(iii) Ausstoßhäufigkeit;  
(iv) Volumen ausgestoßener Tinte in jeder Ausstoßo-
peration durch den Tintenstrahlkopf (55).

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem 
der Änderungsschritt das Ändern der Ausstoßbedin-
gungen auf der Grundlage eines durch Überwachen 
eines Zustands vom Tintenstrahlkopf (55) gewonne-
nen Ergebnisses umfaßt.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, bei dem der Zu-
stand des Tintenstrahlkopfes eine Temperatur des 
Tintenstrahlkopfes (55) ist.

5.  Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem der Änderungsschritt das Ändern 
der Färbungsbedingung gemäß gemessener Variati-
onen der von jeweiligen Düsen des Tintenstrahlkop-
fes (55) ausgestoßenen Tintenmengen umfaßt.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, bei dem das Mes-
sen der Variationen bei Tintenausstoßmengen aus 
den jeweiligen Düsen des Tintenstrahlkopfes (55) vor 
dem ersten Herstellschritt erfolgt.

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
bei dem der Änderungsschritt das Ändern der Fär-
bungsbedingung auf der Grundlage der Eigenschaf-
ten der Änderungen in den Tintenausstoßmengen 
aus den jeweiligen Düsen des Tintenstrahlkopfes 
(55) über die Zeit umfaßt.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, bei dem die Ei-
genschaften der Änderungen in den Tintenausstoß-
mengen über die Zeit vor dem ersten Herstellschritt 
gemessen werden.

9.  Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem der Änderungsschritt das Ändern 
der Färbungsbedingung für jedes Pixel oder für Pixel-
gruppen umfaßt, die im wesentlichen senkrecht zur 
Abtastrichtung angeordnet sind.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
bei dem der Änderungsschritt das Ändern der Fär-
bungsbedingung für jedes Pixel oder für Pixel um-
faßt, die in Abtastrichtung angeordnet sind.
12/33



DE 697 25 908 T2 2004.09.02
11.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der Ver-
fahrensschritt des Änderns der Färbungsbedingung 
das Einstellen der Tintenausstoßmenge und das 
Feineinstellen der Tintenausstoßmenge nach dem 
Einstellschritt umfaßt.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem der 
Einstellschritt das Justieren einer Ausstoßdichte von 
Tinte und der Feineinstellschritt das Einstellen eines 
Volumens eines jeden ausgestoßenen Tintentröpf-
chens umfaßt.

13.  Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem der Tintenstrahlkopf (55) ein Kopf 
zum Ausstoß von Tinte unter Verwendung eines Wär-
meenergieerzeugers ist, um der Tinte Wärmeenergie 
zuzuführen.

14.  Farbfilterherstellungsgerät (90) zum Herstel-
len eines Farbfilters mit einer Vielzahl von Pixeln 
durch relatives Abtasten eines Tintenstrahlkopfes 
(55) über ein Substrat, wobei der Tintenkopf über 
eine Vielzahl von Tintenausstoßdüsen in einer Rich-
tung verfügt, die im wesentlichen senkrecht zur Abta-
strichtung verläuft, um die Pixel mit ausgestoßenen 
Tinten zu färben, mit:  
einem Färbungsmittel (58, 70, 90) zum Färben der 
Pixel eines Farbfilters durch Ausstoß von Tinte aus 
dem Tintenstrahlkopf gemäß Ausstoßbedingungen;  
einem Überwachungsmittel (202, 204) zum Überwa-
chen der Farbdichte der Pixel eines unter Verwen-
dung des Färbungsmittels hergestellten Farbfilters; 
und  
einem Änderungsmittel (90) zum Ändern der Aus-
stoßbedingungen auf der Grundlage der vom Über-
wachungsmittel (202, 204) überwachten Farbdichte,  
wobei das Färbungsmittel in der Lage ist, Pixel eines 
späteren Farbfilters gemäß den geänderten Ausstoß-
bedingungen zu färben.

15.  Gerät nach Anspruch 14, dessen Änderungs-
mittel (90) betriebsbereit ist, wenigstens folgende Än-
derungen vorzunehmen:  
(i) Ausstoßposition eines jeden vom Tintenstrahlkopf 
(55) erzeugten Tintenpunktes;  
(ii) Ausstoßintervalle zwischen vom Tintenstrahlkopf 
(55) erzeugten Tintenpunkten;  
(iii) Häufigkeit des Ausstoßes;  
(iv) Volumen ausgestoßener Tinte in jeder Ausstoßo-
peration vom Tintenstrahlkopf (55).

16.  Gerät nach Anspruch 14 oder 15, dessen 
Überwachungsmittel (202, 204) betriebsbereit ist, ei-
nen Zustand des Tintenstrahlkopfes (55) zu überwa-
chen, und dessen Änderungsmittel (90) eingerichtet 
ist, die Färbungsbedingung des Tintenstrahlkopfes 
auf der Grundlage eine Überwachungsergebnisses 
zu ändern.

17.  Gerät nach Anspruch 16, dessen Überwa-

chungsmittel über einen Temperatursensor (202) ver-
fügt, der die Temperatur des Tintenstrahlkopfes (55) 
mißt.

18.  Gerät nach einem der Ansprüche 14 bis 17, 
dessen Änderungsmittel (90) betriebsbereit ist, die 
Färbungsbedingung gemäß Variationen in den Tin-
tenausstoßmengen aus den jeweiligen Düsen des 
Tintenstrahlkopfes (55) zu ändern.

19.  Gerät nach Anspruch 18, das die Variationen 
in den Tintenausstoßmengen aus den jeweiligen Dü-
sen des Tintenstrahlkopfes (55) vor Färben des Sub-
strats vom Tintenstrahlkopf mißt.

20.  Gerät nach einem der Ansprüche 14 bis 17, 
dessen Änderungsmittel (90) betriebsbereit ist zum 
zeitlichen Ändern der Färbungsbedingung auf der 
Grundlage der Eigenschaften von Änderungen in den 
Tintenausstoßmengen aus den jeweiligen Düsen des 
Tintenstrahlkopfes (55).

21.  Gerät nach Anspruch 20, das die Eigenschaf-
ten der Änderungen in den Tintenausstoßmengen 
über die Zeit mißt, bevor der Tintenstrahlkopf (55) 
das Substrat färbt.

22.  Gerät nach einem der Ansprüche 14 bis 21, 
dessen Änderungsmittel (90) betriebsbereit ist zum 
Ändern der Ausstoßbedingungen für jedes der Pixel 
oder für Gruppen von Pixeln, die im wesentlichen 
senkrecht zur Abtastrichtung verlaufen.

23.  Gerät nach einem der Ansprüche 14 bis 21, 
dessen Änderungsmittel (90) betriebsbereit ist zum 
Ändern der Ausstoßbedingungen für jedes der Pixel 
oder für Gruppen von Pixeln, die in Abtastrichtung 
angeordnet sind.

24.  Gerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che 14 bis 23, dessen Tintenstrahlkopf (55) über ei-
nen Wärmeenergieerzeuger verfügt, der Tinte durch 
Zufuhr von Wärmeenergie zur Tinte ausstößt.

Es folgen 20 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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